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Gemeinsam im alpinen Lebensraum 
50 Jahre Arbeitsgemeinschaft Arge Alp

n Seit 50 Jahren gibt es die Arbeitsgemeinschaft Arge Alp. In ihr arbeiten zehn 
Regionen, Provinzen, Kantone bzw. Bundesländer aus den Staaten Österreich,  
Deutschland, Italien und der Schweiz zusammen. In der grenzüberschreitenden  
Zusammenarbeit geht es um gemeinsame Probleme und Anliegen des Alpenraumes, 
insbesondere auf ökologischem, kulturellem, sozialem und wirtschaftlichem Gebiet. 

Am 12. Oktober 1972 fand in Mösern in 
Tirol auf Einladung von Landeshaupt-
mann Eduard Wallnöfer die Gründungs-
sitzung der Arbeitsgemeinschaft Alpenlän-
der statt.
1972 legten die Regierungschefs des Frei-
staates Bayern, der autonomen Provinz 
Bozen-Südtirol, des Kantons Graubünden, 
der Region Lombardei sowie der Bundes-
länder Vorarlberg, Tirol und Salzburg die 
Grundlage für eine enge Zusammenarbeit 
über Landes- und Regionen-Grenzen hin-
weg. 1973 folgte die autonome Provinz 
Trient der Einladung zur Mitarbeit, 1982 
der Kanton St. Gallen und 1986 der Kan-
ton Tessin. Der Arbeitsgemeinschaft Al-
penländer gehören aktuell fast 26 Millio-
nen Menschen, an. Sie leben auf 142.366 
Quadratkilometer.
Das oberste Organ der Arge Alp ist die 
Konferenz der Regierungschefs. Das Prä-
sidium wechselt jährlich zwischen den ein-
zelnen Mitgliedsländern. Ein Leitungsaus-
schuss, bestehend aus leitenden Beamten 
der Mitgliedsländer, sorgt für die Vorbe-
reitung der Konferenzen der Regierungs-
chefs und für die Durchführung der dort 
gefassten Beschlüsse. Für die eigentliche 
Umsetzung des Arbeitsprogramms werden 
Projektgruppen mit Fachkräften aus den 
einzelnen Mitgliedsländern eingesetzt. Der 
Sitz der Geschäftstelle der Arge Alp be-
findet sich in Innsbruck.

Über Staatsgrenzen hinweg 
zusammenarbeiten

Eine grenzüberschreitende Zusammenar-
beit ist unerlässlich, da die Folgen von öko-
nomischen, unweltbezogenen und gesell-
schaftlichen Entwicklungen nicht an Staats-
grenzen halt machen. Die Arge Alp hat sich 
das Ziel gesetzt gemeinsame Anliegen und 

Problemstellungen auf ökologischem, kul-
turellem, sozialem und wirtschaftlichem 
Gebiet zu behanden. Weiters soll das ge-
genseitige Verständnis der Völker im Alpen-
raum und das Bewusstsein der kollektiven 
Verantwortung dem gemeinsamen alpinen 
Lebensraum gegenüber gestärkt werden.
Als besonders wichtig werden dabei ange-
sehen:
• die Sicherung und Entwicklung des Al-

pengebietes als Lebens- und Erholungs-
raum von höchster Qualität, wofür der 
Schutz der Umwelt und des ökologi-
schen Gleichgewichtes unverzichtbare 
Voraussetzungen sind;

• die Abstimmung der Raumordnungsme-
thoden und Planungsziele;

• die Koordinierung der Planungen und 
Baumaßnahmen im alpenüberschreiten-
den Schienen- und Straßenverkehr, un-
ter besonderer Berücksichtigung der 
Problematik des Transitschwerverkehrs;

• die Intensivierung der wirtschaftlichen 
Kooperation, insbesondere mit dem Ziel 
der Schaffung neuer Arbeitsplätze und 
der Sicherung des wirtschaftlichen 
Wohlstandes;

• der Erhalt des reichen, kulturellen Erbes 
bei gleichzeitiger Förderung des zeitge-
nössischen Schaffens;

• der Schutz der Gesundheit und die För-
derung der Familie;

• die Förderung der europäischen Inte-
gration.

Verantwortung für den  
alpinen Lebensraum

Die Arge Alp hat es sich zum Ziel gesetzt, 
durch grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit und kleinstmöglicher Institutionali-
sierung gemeinsame Anliegen auf kultu-
rellem, sozialem, wirtschaftlichem und 
ökologischem Gebiet zu behandeln. Wei-
ters sollen das Bewusstsein der gemeinsa-
men Verantwortung für den alpinen Le-
bensraum vertieft, die Kontakte zwischen 
den Völkern gefördert und die Stellungen 
der Regionen gestärkt werden, um einen 
wertvollen Beitrag zur Zusammenarbeit in 
Europa leisten zu können.
Mit diesen Zielen war die Arge Alp euro-
paweit der erste vergleichbare Zusammen-
schluss autonomer Einheiten auf der 

Landesrat Giuliano Vettorato (r.) mit den in 
Chiavenna anwesenden Regierungsvertretern 
der Arge Alp, v.l. Mario Tonina (Trentino),  
Clemens Mantl (österreichischer General- 
konsul), Alan Christian Rizzi (Lombardei) und 
Norman Gobbi (Regierungschef Kanton Tessin) 
 Foto: Region Lombardei
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Ebene unterhalb der National- und Bun-
desstaaten. Es ist ihr historischer Ver-
dienst, dass durch diese grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit dem Gedanke des 
Regionalismus in Europa Leben einge-
haucht wurde. Dieser Regionalismus ist 
eine Chance das „Europa der Bürgerinnen 
und Bürger“ inhaltlich auszugestalten und 
der Bevölkerung einen neuen Weg der Ge-
meinsamkeit aufzuzeigen.

Jährlicher Wechsel -  
Tirol hat nun den Vorsitz inne

Mit einer coronabedingt halbjährigen Ver-
spätung sind die Regierungschefs der Ar-
beitsgemeinschaft der Alpenländer (Arge 
Alp) Ende November im Versammlungs-
saal der Berggemeinschaft Valchiavenna 
im lombardischen Chiavenna zu ihrer jähr-
lichen Konferenz zusammengetroffen. 
Diese 52. Konferenz bildete den Abschluss 
des verlängerten Vorsitzjahres der Region 
Lombardei, die den Stab an das österrei-
chische Bundesland Tirol übergab. Die 
Übergabe erfolgte virtuell: Der Staatsse-
kretär mit Zuständigkeit für die Beziehun-
gen zu internationalen Delegationen der 
Region Lombardei, Alan Christian Rizzi, 
übergab an den online zugeschalteten Lan-
deshauptmann von Tirol, Günther Platter. 
Südtirols Landesrat Giuliano Vettorato, 
der die autonome Provinz Bozen in Chia-
venna vertrat, unterstrich die strategische 
Rolle der Arge Alp für die Berggebiete: 
„Die Entwicklung der interregionalen Zu-
sammenarbeit ist die Grundlage, um die 
Herausforderungen der Zukunft bewälti-
gen zu können.“ Landeshauptmannstell-
vertreter Vettorato betonte auch, dass in 

dieser Pandemie-Zeit der Austausch uner-
lässlich sei, um die Widerstandsfähigkeit 
der Alpenländer zu stärken und Projekte 
zu fördern, die eine wirtschaftliche Erho-
lung nach der Pandemie begünstigen. 

2022 feiert Arge Alp ihr 
50-jähriges Bestehen

In diesem Jahr wird die Arge Alp ein hal-
bes Jahrhundert alt: 1972 in Mösern in 
Tirol gegründet, feiert sie im Oktober 
2022 ihren 50. Geburtstag. Die Feierlich-
keiten zu diesem Jubiläum im Blick, hat 
Landeshauptmann Günther Platter das 
Programm des Tiroler Vorsitzes vorge-
stellt. Der Schwerpunkt liegt auf dem 
„Klimaschutz im Alpenraum“ und auf dem 
Beitrag der Arge Alp zur Reduzierung des 
Kohlendioxid-Fußabdrucks.
Das Programm umfasst zudem eine Reihe 
von Initiativen zugunsten der Bevölkerung 
des Alpenraums, wie Maßnahmen zur För-
derung der Jugend und des Tourismus, der 
nachhaltigen Mobilität, der Berglandwirt-
schaft und des Bodenschutzes, der regio-
nalen Produktion, des Managements von 
Großraubtieren und des Umgangs mit der 
Covid-19-Pandemie. Innovative Projekte 
im Bereich Klimaschutz sollen im Rahmen 
der Arge-Alp-Preisausschreibung Auf-
merksamkeit erfahren und prämiert wer-
den. Zudem wird die Arge Alp den Mit-
gliedsländern 50 Bahnfahrkarten für junge 
Menschen und 5000 klimafitte Bäume zur 
Verfügung stellen und so zur nachhaltigen 
Entwicklung beitragen. Auch öffentliche 
Veranstaltungen stehen auf dem Pro-
gramm, darunter ein Arge-Alp-Festival im 
Juni.  <

Die virtuelle Vorsitzübergabe an Tirols Landeshauptmann Platter Foto: Region Lombardei
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nenlagebericht für Südtirol, Ti-
rol und das Trentino. Um die 
Angebote des Euregio-Lawinen-
reports weiter zu verbessern, 
können Nutzerinnen und Nutzer 
nun auch an einer Umfrage teil-
nehmen. Durch die Umfrage 
soll eine Community aufgebaut 
werden, die mit den Lawinen-
warndiensten im Dialog steht. <

n PARTNERSCHAFT

Delegation aus Sopron  
zu Besuch in Bozen

Seit 1990 gibt es eine Partner-
schaft zwischen den Städten 
Bozen und Sopron. Sopron/
Ödenburg ist eine ungarische 
Stadt an der Grenze zum öster-
reichischen Burgenland. Wie in 
Bozen, wo Italienisch, Deutsch 
und Ladinisch gesprochen wird, 
werden in Sopron Ungarisch, 
Deutsch und Kroatisch gespro-
chen. Die Vielfalt der Sprachen 
und Kulturen hat die beiden 
Städte seit jeher geprägt. Im 
November war eine Delegation 
der Stadt Sopron in Bozen zu 
Gast. Die Delegation bestand 
aus dem Bürgermeister von So-
pron Ciprián Farkas, dem Vize-
bürgermeister Szabolcs Csiszár, 
dem Stadtrat für Kultur László 
Sass und dem Kabinettschef 
Krisztián Brummer. <

Kurz notiert
Meldungen aus Südtirol

n SPORT

Markus Eder und sein  
„The Ultimate Run“ 

Der 31-jährige Markus Eder 
aus Luttach im Ahrntal hat mit 
seinem Video „Markus Eder’s 
The Ultimate Run“ auf You-
tube über drei Millionen Auf-
rufe. Es ist ein 10 Minuten lan-
ges Freestyle-Ski Video, das 
unter anderem in Zermatt am 
Gletscher und am Klausberg 
im Ahrntal gedreht wurde. „Er 
überzeugt mit visueller Raffi-
nesse, enormer Vielseitigkeit 
und gewohnt atemberauben-
den Tricks“, beschreibt Spon-
sor Red Bull die Leistungen 
des sportlichen Ahrntalers. <

n WINTER

Täglicher Bericht  
zur Lawinenlage

Unter www.lawinen.report gibt 
es täglich den aktuellen Lawi-

n SPRACHE

Quiz zu  
Südtiroler Dialekten 

Die Sprachstelle im Südtiroler 
Kulturinstitut hat einen um-
fangreichen Dialektquiz zu-
sammengestellt, mit dem man 
Online sein Wissen überprüfen 
kann: www.sprachquiz.org
Außerdem gibt es einen Pod-
cast, der auf Spotify, Google 
Podcast, Apple Podcast oder 
unter kulturinstitut.org/
sprachstelle/publikationen/po-
dcast.html gehört werden 
kann. Der Podcast „Kurz & 
sprachlich – Südtirolerisches 
mit Hannes und Sofie“ besteht 
aus zehn Teilen von jeweils 
circa fünf Minuten und präsen-
tiert Dialektwissen mit Humor. 
Der Südtiroler Hannes und 
seine deutsche Freundin Sofie 
sprechen über Südtirols Dia-
lekte, dabei geht es schlagfer-
tig und lustig zu. Die Sprach-
wissenschaftlerin Sofie will 
nämlich so einiges über Südti-
rols Dialekte wissen, worüber 
Hannes noch nie nachgedacht 
hat. So geht es um das Wort 
„ospele“, um „kimmsch in gai-
ling“, „Ertig oder Pfinstig“ 
oder um „pfiati“. Zum Reinhö-
ren und Dazulernen für Dia-
lektinteressierte. <

n AUSTAUSCH

Besuch aus  
Argentinien 

Der Bürgermeister der argen-
tinischen Stadt San Carlos de 
Bariloche, Enrique Gustavo 
Gennuso, hat mit einer Dele-
gation Landeshauptmann Arno 
Kompatscher besucht. San 
Carlos de Bariloche gelte mit 
dem bekannten Skigebiet „Ca-
tedral Alta Patagonia“ als 
wichtige touristische Destina-
tion in Argentinien mit inter-
nationalen Gästen, berichtete 
Gennuso. Wintertourismus 
und Wintertechnologie in Süd-
tirol interessierten ihn deshalb 
besonders.  <

n CORONA

Italien unterscheidet  
zwischen 2G oder 3G 

Seit 6. Dezember unterschei-
det Italien 2G (geimpft oder 
genesen) und 3 G (geimpft, 
genesen oder getestet) bei ver-
schiedenen Tätigkeiten. Auf 
der Seite www.provinz.bz.it/
sicherheit-zivilschutz finden 
sich jederzeit die aktuellen Be-
stimmungen zur Eindämmung 
der Corona-Pandemie. Diese 
werden je nach Inzidenzen und 
Entwicklungen angepasst.  <

Südtiroler Dialekt verstehen 
 Foto: www.sprachquiz.orgDarstellung der Lawinengefahr

Gewagter Sprung im freien  
Gelände Screenshot „The Ultimate Run”

Bürgermeister Renzo Caramaschi 
(l.) mit Ciprián Farkas
 Foto: Gemeinde Bozen

LH Kompatscher und Bürgermeister 
Gennuso  Foto: LPA/Angelika Schrott
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Sieger aus Südtirol
German Design Award 2022

n Gleich zweimal hat Südtirols 
Qualität überzeugt: Designer Mar-
tin Oberhauser (studiooberhauser) 
und Ewald Wiedenhofer (Metek 
GmbH) wurden für zwei Design-
projekte ausgezeichnet.

Der German Design Award 
zählt zu den renommiertesten 
Design-Awards weltweit und 
genießt hohes Ansehen. Er 
wird jährlich vom Rat für 
Formgebung ausgestellt. Auch 
Südtiroler Designer präsentie-
ren immer wieder in Zusam-
menarbeit mit lokalen Unter-
nehmen verschiedene kreative 
Designideen. 
Martin Oberhauser, Designer 
und Inhaber von studioober-
hauser, und Ewald Wiedenho-
fer, Inhaber von Metek GmbH, 
haben gemeinsam getüftelt 
und experimentiert und den 
sogenannten EmotionCube® 
entwickelt. Für zwei Projekte 
wurden sie mit dem German 
Design Award 2022 ausge-
zeichnet. 
Die erste Idee, die in der Ka-
tegorie „Excellent Product De-
sign – Retail“ mit Gold prä-
miert wurde, ist der 
EmotionCube®Wine. „Hierbei 
handelt es sich um den ersten 
begehbaren Klima-Wein-
schrank mit Liquid-Crystal-
Verglasung, der den Wein vor 

Lichteinstrahlung schützt und 
beim Begehen automatisch 
transparent wird. Die Glasre-
gale lassen die Weinflaschen 
scheinbar schweben und bil-
den zugleich die tragende 
Struktur des EmotionCube®. 
Der Tuffsteinboden sorgt für 
die perfekte Feuchtigkeitsregu-
lierung im Innenraum“, erklärt 
der stolze Awardgewinner 
Martin Oberhauser. 
Als Sieger der Kategorie „Ex-
cellent Product Design – Eco 
Design“ ging der Emotion-
Cube® Microgreen hervor. „Es 
handelt sich um die erste 
Komplettlösung für Micro-
green Gardening in der Gast-
ronomie und Hotellerie. Auch 
dieses begehbare Klima-Ge-
wächshau mit Liquid-Crystal-
Verglasung wird beim Begehen 
automatisch transparent und 
bietet dem „Microgreen“ ein 
optimales Wachstumsklima 
mit seiner integrierten Infra-
rotbeleuchtung“, zeigt sich 
Ewald Wiedenhofer erfreut.
Der EmotionCube® ist in vier 
verschiedenen Ausführungen 
erhältlich: für Wein, als Ge-
wächshaus, für Fleisch und für 
Käse. Damit ist es die erste 
Komplettlösung für verschie-
denste Ansprüche in der Ho-
tellerie und Gastronomie. <

VORWORT

Europa von  
unten bauen

Liebe Südtirolerinnen und Südtiroler in der Welt,

Südtirol ist nur ein kleiner Punkt auf der globalen Welt-
karte. Auch Bayern, Vorarlberg und Graubünden sind ver-
schwindend kleine Teile im großen Ganzen, wenn man die 
Länder einzeln betrachtet. Wenn man die Länder Bayern, 
Graubünden, Lombardei, Salzburg, St. Gallen, Südtirol, 
Tessin, Tirol, Trentino und Vorarlberg aber zusammen-
nimmt, zählen wir 26 Millionen Menschen, die auf über 
140.000 Quadratkilometern im Alpenraum leben und  
wirtschaften. 
Die geografische Einzigartigkeit unseres Lebensraums in-
mitten der Alpen bestimmt unser aller Sein und Tun. Wir 
haben uns der Aufgabe verschrieben, das Bewusstsein der 
gemeinsamen Verantwortung für den alpinen Lebensraum 
zu fördern. Die Lage im Herzen der Alpen ist einerseits 
unser größtes Potenzial und bringt andererseits auch zahl-
reiche Herausforderungen mit sich, denen wir uns stellen 
müssen, damit unser Lebens-, Wirtschafts-, Natur- und  
Erholungsraum auch zukünftig eine so hohe Lebens- 
qualität bietet.
Die zehn genannten Länder arbeiten seit 50 Jahren als  
Arbeitsgemeinschaft Alpenländer (Arge Alp) grenzüber-
schreitend zusammen. Längst haben sich weitere visionäre 
Modelle der transnationalen Kooperation wie die Europa-
region Tirol-Südtirol-Trentino oder die EUSALP heraus- 
kristallisiert und entwickelt. Die grenzüberschreitende  
Zusammenarbeit erweist sich als einer der Schlüssel für 
ein friedvolles Europa, in welchem die Herausforderungen 
der Zukunft in einem größeren Kontext wahrgenommen 
und Lösungsansätze über die Landesgrenzen hinweg  
gemeinsam gesucht und erarbeitet werden. 
Während die Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino für uns 
der Weg „Landeseinheit im europäischen Rahmen“ ist, in 
dem wir konkrete Projekte umsetzen, oder die EUSALP für 
alle Regionen des Alpenbogens ein Sprachrohr gegenüber 
der EU und eine Plattform für die gleichberechtigte  
Erörterung von spezifischen Problemen dieses Lebens-
raums darstellt, ist und bleibt die Arge Alp – sozusagen als 
die Urmutter der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit – 
die Interessensvertretung der zentralen Alpenländer.
Jede dieser grenzüberschreitenden Kooperationsformen hat 
ihre Eigenheiten und Besonderheiten, ihre eigenen Struktu-
ren und Ziele. Neben der grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit und Freundschaft haben alle drei Modelle etwas 
sehr Wichtiges gemeinsam: Sie realisieren ein kleines  
Europa in Europa und bauen unser Europa von unten.
Arno Kompatscher
Landeshauptmann

Links der EmotionCube®Wine und rechts der EmotionCube®Microgreen
 Foto: studiooberhauser
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Söhne versuchen das kleine 
Blasinstrument aus Ton (Ter-
racotta) ständig zu verbessern 
und weiterzuentwickeln. Ne-
ben Mundharmonika, Maul-
trommel und Schwegel ist die 
Okarina ein typisches Hosen-
sackinstrument, passend für 
Anfänger und professionelle 
Musiker. Es wird in der Volks-
musik und mittlerweile auch 
zu elektronischer Musik ver-
wendet.

Gitarren nach Maß

Alex hat sich vor allem auf den 
Bau der E-Gitarren speziali-
siert. Nach einer Ausbildung 
zum Fachelektriker absolvierte 
er in Wien die Schule für Sai-
ten- und Streichinstrumenten-
bau. Das Besondere an einer 
Plaschke Custom Gitarre ist, 

Den richtigen Ton treffen
Südtirol innovativ: Instrumentenbau in Algund

n Die Familie Plaschke beschäftigt 
sich seit rund 170 Jahren mit der 
Herstellung und dem Verkauf von 
Musikinstrumenten. In Handarbeit 
stellt der Familienbetrieb in Algund 
hochwertige Musikinstrumente her 
und bietet zudem auch eine profes-
sionelle Reparaturwerkstätte. Be-
sonderes Steckenpferd sind die  
Herstellung der Okarinas, der Pan-
flöten und E-Gitarren.

Derzeit führen Georg und 
seine Frau Maria mit den Söh-
nen Alex und Manuel den klei-
nen Familienbetrieb in Algund. 
Seit mehr als drei Jahrzehnten 
stellt der Instrumentenbauer 
Okarinas in mittlerweile drit-
ter Generation her. In den 
1960er Jahren hat Georgs Va-
ter Josef damit begonnen, 
lange an ihrer Herstellung ge-
tüftelt und Georg und seine 

In der Werkstatt werden neben 
dem Instrumentbau zudem alle 
Saiteninstrumente repariert 
und gewartet. 

Rohre für  
gefühlvolle Melodien

Ein weitere Spezialität von  
Plaschke Instruments ist die 
Anfertigung von Panflöten. Sie 
werden aus mehrjährig gela-
gerten harten Schilfrohren und 
ausgewählten Hölzern herge-
stellt.  < 

dass der Kunde in den 
Gestaltungsprozess 
seiner Gitarre mitein-
bezogen wird. Gut 
ausgewähltes Edelholz 
ist die Basis für eine 
einzigartige handge-
fertigte Qualitätsgi-
tarre. Dieses wird zum 
Schluss auch nicht lackiert, 
sondern mit Naturölen behan-
delt, damit das Holz lebendig 
bleibt. Mit der Materialaus-
wahl entsteht der erste Plan, 
wie das Instrument am Ende 
klingen und aussehen wird.
Neben Designmerkmalen, 
Farbgebung der Hölzer und 
der Mechanik werden je nach 
Spielart und vor allem dem 
Genre entsprechend wie Rock, 
Pop, Metal, Jazz, Blues die 
Holzart für Korpus, Hals und 
Griffbrett gewählt. 

Die Herstellung der Okarina erfolgt in Handarbeit aus Ton. Das Stimmen ist einer 
der schwierigsten Arbeitsschritte in der Herstellung, durch das Vergrößern oder  
Verkleinern der Klanglöcher wird der jeweilige Ton höher oder tiefer gestimmt. 

Alex Plaschke 
beim Bau  
einer Gitarre: 
bei der Ge-
staltung des  
Instruments flie-
ßen die Wün-
sche des Kun-
den mit ein.

Die Familie Plaschke v.l. Alex, Maria, Manuel und Georg 
 Fotos: Plaschke Instruments 

Manuel Plaschke mit den handgefertigten Panflöten, bestehend aus  
einem Holzschuh aus Mahagoni und gedämpfter Buche.
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Vermittlungslabor das Zent-
rum zu einem außerschuli-
schen Lernort machen. 
Schließlich soll über ein Doku-
mentationszentrum für For-
schende und Lehrende eine 
Vernetzung mit bestehenden 
Institutionen, Fachstellen und 
Ausstellungsorten wie dem 
Siegesdenkmal, dem Autono-
mieparcours oder dem musea-
lisierten Palfrader-Relief her-
gestellt werden.
Die neue Dauerausstellung 
wird 18 Räume und über tau-
send Quadratmeter Fläche im 
Ober- und Untergeschoss der 
beiden Gebäude 33 und 35 in 
Anspruch nehmen. Die Aus-
stellung wird vier thematische 
Schwerpunkt haben, die chro-
nologisch verortet werden, 
und zwar die Sprache, die Ver-
bindung, die Grenze(n) und 
die Region.

Festung Franzensfeste erhält neue Bestimmung
Landesmuseum für jüngere Südtirol-Geschichte in der Franzensfeste

n Die landeseigene Festung Fran-
zensfeste soll zu einem musealen 
Zentrum für die jüngere Geschichte 
werden. Dem Grobkonzept hat die 
Landesregierung zugestimmt. 

Das neue Landesmuseum für 
die jüngere Geschichte Südti-
rols, an dem vor allem Histo-
rikerinnen, aber auch Kurato-
ren, Architektinnen und Denk-
malpfleger mitgearbeitet ha-
ben, soll Ende 2025 eröffnet 
werden. 
Der Fokus wird auf dem 20. 
Jahrhundert liegen und die 
wichtigsten historischen Ereig-
nisse berücksichtigen, die sich 
auf die Entwicklung Südtirols 
ausgewirkt haben. Der Bezugs-
rahmen wird regional sein, da 
es Südtirol in der heutigen 
Form erst seit 1919 gibt. Man 
will eine breite Öffentlichkeit 
ansprechen. Zudem soll ein 

Ereignisse. Die 65.000 Quad-
ratmeter umfassende Festung 
befindet sich seit 2013 im Ei-
gentum des Landes. Seit 2017 
ist die Franzensfeste das 
zehnte Landesmuseum.
Im Frühjahr 2022 wird die 
permanente Ausstellung zum 
Thema Bunker eröffnet.  < 

Die Franzensfeste in der 
gleichnamigen Gemeinde 
wurde in der Zeit von 1833 bis 
1838 zur Sicherung der trans-
alpinen Verkehrsverbindung 
durch das Wipptal über den 
Brenner erbaut. Sie gilt als Bei-
spiel habsburgischer Befesti-
gungsarchitektur, wurde aber 
nie Schauplatz kriegerischer 

Tausend der insgesamt 65.000 Quadratmeter der Festung Franzensfeste 
sollen für die Einrichtung des musealen Zentrums für die jüngere  
Geschichte Südtirols genutzt werden.  Foto: Festung Franzensfeste/Georg Hofer

Begnadigung durch Staatspräsident Mattarella
Freiheit für Heinrich Oberleiter von den „Puschtra Buam“ 

n Heinrich Oberleiter gehörte zu 
den „Puschtra Buam“ und wurde 
in Italien zu lebenslanger Haft 
verurteilt. Er lebte seit den 60er 
Jahren in Deutschland und wurde 
nun begnadigt.

Im Dezember hat der italieni-
sche Staatspräsident Sergio 
Mattarella das Gnadengesuch 
von Heinrich Oberleiter unter-
zeichnet. Oberleiter ist einer 
der vier sogenannten „Pusterer 
Buam“, zu denen Josef Forer, 
Heinrich Oberlechner und 
Siegfried Steger gezählt wer-
den. Sie verübten in den 60er 
Jahren Sprengstoff-Anschläge. 
Oberleiter war in Abwesenheit 
zu zweimal lebenslänglich ver-

urteilt worden und lebte seit 
1968 in Bayern. 
Von den vier „Puschtra Buam“ 
leben drei noch, alle im Exil. 
Sie sind um die 80 Jahren alt. 
Siegfried Steger und Sepp Fo-

rer haben bisher kein Gnaden-
gesuch gestellt. Für den nun 
begnadigten Heinrich Oberlei-
ter, der aus St. Johann im 
Ahrntal stammt, haben seine 
Kinder das Gnadengesuch ein-
gereicht. 
Staatspräsident Mattarella be-
gründet die Begnadigung da-
mit, dass Oberleiter nicht den 
Tod von Menschen verursacht 
habe. Zudem habe er die Op-
fer der Attentate der 60er 
Jahre bedauert und in einer 
Stellungnahme seine Ableh-
nung von Gewalt bekundet.
Landeshauptmann Arno Kom-
patscher würdigt die Begnadi-
gung als wichtiges Zeichen, 
das von großer Sensibilität ge-

prägt ist. Das Thema der Be-
gnadigungen stand immer auf 
der Tagesordnung bei Treffen 
von Südtiroler Landeshaupt-
leuten mit dem jeweils im Amt 
befindlichen Staatspräsiden-
ten.
Erfreut über die Begnadigung 
zeigte sich auch der Meraner 
Rechtsanwalt Karl Zeller, der 
die Begnadigung seit Jahren in 
rechtlicher Hinsicht begleitet 
und vorangetrieben hat. Ihre 
Genugtuung über die erfolgte 
Begnadigung haben auch Eva 
Klotz, der Südtiroler Heimat-
bund und die Südtiroler Frei-
heit zum Ausdruck gebracht. 
 <

Heinrich Oberleiter
   Foto: Südtiroler Freiheit
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dienstes BRD im Alpenverein 
Südtirol AVS und der Südtiro-
ler Berg- und Höhlenrettung 
CNSAS (Corpo nazionale soc-
corso alpino e speleologico) 
und enthält 44 verschiedene 
Disziplinen bzw. ausgeübte Tä-
tigkeiten und 20 verschiedene 
Unfallursachen; die Unfallfol-
gen sind in fünf Klassen kate-
gorisiert.
Vier Beiträge aus Südtirol sind 
nun in der Fachzeitschrift 
„analyse:berg“ erschienen: ein 
Überblick über die Alpinun-
fälle in Südtirol, ein Überblick 
zur Disziplin Klettern in Süd-
tirol, eine Analyse des Seilris-
ses, bei dem am 12. September 
2020 eine Bergsteigerin ums 
Leben kam, und ein Interview 
mit Projektleiterin Martina In-
derst und dem früheren Direk-
tor der Agentur für Bevölke-
rungsschutz Rudolf Pollinger 
über die Erstellung der alpinen 
Unfalldatenbank. Im erhobe-

Bevölkerungsschutz
Alpine Unfallzahlen aus Südtirol in österreichischer Fachzeitschrift

n Zum ersten Mal enthält eine in 
Innsbruck herausgegebene Fach-
zeitschrift für Unfallanalyse und 
Sicherheit am Berg auch die alpi-
nen Unfallzahlen aus Südtirol aus 
der Südtiroler alpinen Unfalldaten-
bank.

Die neueste Nummer der Fach-
zeitschrift „analyse:berg“ für 
Unfallanalyse und Sicherheit 
am Berg enthält auf 152 Seiten 
alpine Unfallzahlen im Zeit-
raum zwischen dem 1. Novem-
ber 2019 und dem 31. Okto-
ber 2020 zu den Sommerdis-
ziplinen in Österreich und 
Südtirol, Unfallberichte, Ana-
lysen und Expertenbeiträge.
Die alpine Unfalldatenbank 
Südtirol mit einem Überblick 
über Anzahl und Art der Un-
fälle im Gebirge wurde im 
Frühjahr 2021 online gestellt. 
Sie ist ein Gemeinschaftspro-
jekt der Agentur für Bevölke-
rungsschutz, des Bergrettungs-

nen Zeitraum von zwölf Mo-
naten scheinen 1864 verun-
fallte Personen auf, davon blie-
ben 377 unverletzt, 1431 zo-
gen sich Verletzungen zu, 56 
verstarben.
Die Aktualisierung der alpinen 
Unfalldatenbank erfolgt in re-
gelmäßigen Abständen. Beide 
Bergrettungsdienste sind be-
müht, die Daten zeitnahe zum 

Mitglieder des Bergrettungsdienstes im AVS und der Südtiroler Berg- und 
Höhlenrettung CNSAS bei einer gemeinsamen Übung. 
 Foto: Landeswarnzentrum

abgewickelten Einsatz einzu-
tragen. Das Fachmagazin 
„analyse:berg“ wird herausge-
geben vom österreichischen 
Kuratorium für alpine Sicher-
heit und erscheint zweimal 
jährlich in Innsbruck, jeweils 
einmal im Winter und einmal 
im Sommer, und will „aktiv 
und gemeinsam die alpine Si-
cherheit verbessern“.  <

Mit dem Rad im Südtiroler Unterland unterwegs
Radwoche vom 22. bis 29. Mai 2022, mit Georg Daverda

Während dieser Woche im Mai erkunden wir die Schönheit des Unterlands mit dem Fahrrad. Verschiedene Touren sind auf dem Programm: 
so geht es an Kurtatsch vorbei und nach Margreid, einem Dorf mit vielen alten Torbögen sowie der ältest-datierten Weinrebe Südtirols. 
Von Auer bis zum San Lugano Pass radeln wir auf der Trasse der aufgelassenen Fleimstalbahn, die während des 1. Weltkriegs gebaut 
wurde. Eine Tour führt uns zu den drei bekanntesten Seen im Südtiroler Unterland/Überetsch. Wir fahren den Mitterberg entlang, einem 
langgezogenen, bewaldeten Bergrücken, der zwischen dem Kalterer See und der Etsch liegt. Eine Tour geht ins Trentino, von Auer radeln 
wir durch die Salurner Klause bis nach Mezzocorona.

Zeit: 22. bis 29. Mai 2022

Begleitet von Georg Daverda

Übernachtung: Biohotel Kaufmann in Auer

Teilnehmer:innenbeitrag: 
• 510 Euro pro Person im Doppelzimmer  
• 600 Euro pro Person im Einzelzimmer  

Für weitere Informationen: Südtiroler in der Welt, 
suedtiroler-welt@kvw.org oder 0039 0471 309175

Foto: TG CastelfederMarion Lafogler
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Literatur sichten
Südtirol | Alto Adige | „alto fragile“ 

Dieses Jahrbuch unternimmt nach längerer 
Zeit wieder eine umfassende Standortbe-
stimmung der Südtiroler Gegenwartslite-
ratur. Die Anthologie versammelt 
Autor*innen der Aufbruchsgeneration, 
die in den 1980er Jahren die Südtiroler 
Autorenvereinigung gegründet hat, und 
geht über die mittlere Generation, die 
sich in den „Hinterländern“ der jeweili-
gen Verlagsmärkte behauptet hat, bis 
herauf zu ganz jungen Stimmen. Dabei 
präsentiert sich die Literatur dieser 
dreisprachigen Region in ihrer sprach-
lichen, formalen und kritischen Leben-
digkeit sowie in unterschiedlicher Distanz zu ihrem Gegenstand: 
Da sind der an verschiedenen Lebenswirklichkeiten vor Ort ge-
schärfte Innenblick und die Außenwahrnehmung aus der Ferne.

„Literatur sichten“
Hrsg.: Hansjörg Quaderer, Roman Banzer

Folio Verlag 2021
ISBN 978-3-85256-840-9

BUCHVORSTELLUNG

Migration Governance in 
South America) untersucht die 
Migrationspolitik Südtirols, Ti-
rols und einiger Regionen Süd-
amerikas in Bereichen, in de-
nen es an staatlichen und staa-
tenübergreifenden Angaben 
mangelt. 
Im zweite Projekt InGEPaST 
(The Intersection of Gender 
and Ethnicity in Socio-Econo-
mic Participation in South Ty-
rol and Catalonia in Post-Pan-
demic Times) stellt die For-
scherin Alexandra Tommaselli 
- auf der Grundlage einer in 
Katalonien durchgeführten 
Untersuchung, die sich auf 
ethnische Minderheiten und 
LBGTQI-Gemeinschaften be-
zieht - einen Vergleich zu Süd-
tirol her. 
Mit dem Projekt STANIMON 
(Seeking novel therapeutic tar-
gets for Parkinson's disease 
among newly identified modu-
lators of neurotoxicity) ist es 
dem Institut für Biomedizin 
von Eurac Research gelungen, 
den tschechischen Forscher 
Roman Vozdek über ein von 
der Europäischen Kommission 
finanziertes Marie Slodowska-

Förderung für vier Forschungsprojekte
Internationale Mobilität für Forschende und Einrichungen

n Migrations- und Minderheiten-
politik, Therapie für Parkinson-
Krankheit und industrielle Automa-
tion sind die Forschungsbereiche, 
in denen die geförderten Projekte 
mobiler Forschender angesiedelt 
sind. 

Im Rahmen seiner Forschungs-
offensive fördert das Land 
Südtirol auch die internatio-
nale Mobilität der Forschen-
den. 
Vier von insgesamt zehn Mo-
bilitätsprojekten, die 2021 im 
Landesamt für Wissenschaft 
und Forschung eingereicht 
worden sind, werden in den 
kommenden zwei Jahren mit 
632.000 Euro bezuschusst. 
Die Forschungsbereiche der 
vier Mobilitätsprojekte sind 
vielfältig: Zwei Projekte sind 
am Institut für Minderheiten-
rechte der Eurac Research an-
gesiedelt, und zwar in den 
Wissenschaftsbereichen Sozio-
logie und Minderheiten. Das 
erste Projekt der italo-argenti-
nischen Forscherin Leiza 
Brumat namens POLIM (Po-
licy Implementation in Global 
South Regionalism. Multilevel 

kann die Freie Universität Bo-
zen auf den estnischen For-
scher Tanel Aruväli zählen, der 
über umfangreiche Erfahrun-
gen im Bereich der industriel-
len Automatisierung verfügt.  
 <

Curie-Projektes in Südtirol ein-
zubinden. 
Mit dem Projekt ASSIST for 
RESILIENCE (Increasing Re-
silience in Manufacturing - De-
velopment of a Digital Twin 
Based Worker Assistance) 

Im Rahmen seiner Forschungsoffensive fördert das Land Südtirol auch die 
internationale Mobilität der Forschenden. 

Beste Sommersaison 
Tourismus in Südtirol schreibt Rekorde

n Die Zahl der Gästeankünfte hat 
im Sommerhalbjahr 2021 (von 
Mai bis Oktober) 4,5 Millionen 
betragen. Die Zahl der Übernach-
tungen erreichte 20,6 Millionen.

Im Sommerhalbjahr 2021 wur-
den 1,3 Millionen mehr An-
künfte und 5,9 Millionen mehr 
Übernachtungen als im Som-
mer zuvor gemeldet. Im 
Verlgeich zum Sommer 2019 

erreichte die Zahl der Über-
nachtungen im Monat Juli die 
vom Juli 2019. In den vier Mo-
naten bis Oktober übertraf die 
Anzahl der Übernachtungen 
sogar die Zahlen von 2019. 
Der stärkste Monat war auch 
2021 wieder der August mit 
insgesamt über 1,2 Millionen 
Ankünften und 6,4 Millionen 
Nächtigungen.
 <
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gingen mit auf die Reise. Die 
Welt begann in der Kupferzeit 
kleiner zu werden: Das Kupfer 
für Ötzis Beil stammt aus der 
heutigen Toskana, einige sei-
ner Feuersteingeräte aus dem 
Gebiet rund um den Gardasee. 
DNA-Analysen helfen uns 

n Reisen zu unternehmen, Waren 
aus aller Welt zu kaufen oder den 
Wohnort zu wechseln, erscheint 
uns selbstverständlich. Ohne die-
se Mobilität könnten wir uns das 
Leben heute nicht mehr vorstellen. 
Bis dahin war es ein weiter Weg: 
Die neue Sonderausstellung im 
Südtiroler Archäologiemuseum 
greift das Motto des von der Eu-
regio ins Leben gerufenen Jahres 
der Museen 2021 auf und widmet 
sich der Mobilität in der Kupfer-
zeit - der Zeit von Ötzi, dem 
Mann aus dem Eis.

Wenn in der Kupferzeit einer 
eine Reise tat, gab es stets ei-
nen guten Grund dafür. Der 
Handel mit Feuerstein (Silex) 
und Kupfer setzte Menschen 
in Bewegung – zu Fuß, per 
Einbaum oder auch schon mit 
Räderkarren. Dabei tauschten 
sie nicht nur Handelswaren 
aus. Auch neues Wissen und 
handwerkliche Fertigkeiten 

zeigt die Ausstellung Wege 
und Handelsbeziehungen vor 
5.000 Jahren auf. Die Sonder-
ausstellung findet im Rahmen 
der Initiativen im EUREGIO 
Jahr der Museen 2021 zum 
Thema Mobilität statt und ist 
bis 7.11.2022 zu besichtigen.

Lifting der Dauerausstellung

Zeitgleich mit den Umbauten 
zur Sonderausstellung wurden 
auch einige Bereiche der Dau-
erausstellung zum Mann aus 
dem Eis aktualisiert. 
Die wissenschaftlichen Ergeb-
nisse der vergangenen Jahre 
fanden ebenso Eingang wie Er-
fahrungen aus der Vermittlung 
des Museums. Der neue Be-
reich „Gletscherarchäologie“ 
bietet die Möglichkeit, welt-
weit bedeutende, in Südtirol in 
den vergangenen Jahren ausge-
aperte Originale besichtigen zu 
können.  < 

heute dabei, Migrationsbewe-
gungen nachzuzeichnen, Kera-
mik erzählt vom Wissenstrans-
fer und Rohstoffe lassen sich 
durch chemische Analysen ih-
rem Ursprungsgebiet zuord-
nen. Anhand bedeutender 
Funde aus dem Alpenraum 

Am Ende der Jungsteinzeit erscheinen die ersten Gegenstände aus Me-
tall. Durch den neuen Werkstoff „Kupfer“ entsteht durch den Austausch 
von Rohmaterial und Werkzeugen eine überraschend rege Mobilität in 
ganz Europa.  Foto: Südtiroler Archäologiemuseum/Silbersalz

Mobilität zu Ötzis Zeit
Sonderausstellung im Südtiroler Archäologiemuseum

für den Schutz der Bevölke-
rung.
Gemessen werden neben der 
Lufttemperatur und dem Nie-
derschlag drei Parameter des 
Windes: die mittlere Windge-
schwindigkeit, Windböen und 
Windrichtung. Zudem werden 
Luftfeuchtigkeit und Luft-
druck erfasst sowie die Son-
nenscheindauer und die Glo-
balstrahlung, also die gesamte 
an der Erdoberfläche auftref-
fende Solarstrahlung.
Die ersten Messungen der 
Wetterdaten reichen in das 
Jahr 1850 zurück und wurden 
manuell durchgeführt, zum 

n Zehn weitere Wetterstationen 
vervollständigen jetzt das Mess-
netz des Landesamtes für Meteo-
rologie und Lawinenwarnung in 
der Agentur für Bevölkerungs-
schutz.

Mit den zehn neuen steigt die 
Zahl der Wetterstationen im 
Siedlungsraum auf 58, auf den 
Bergen stehen 37, damit um-
fasst das Messnetz insgesamt 
95 automatische Messstatio-
nen. Das Messnetz der Wetter-
stationen ist von grundlegen-
der Bedeutung für die Ein-
schätzung und Bewertung von 
Wetterereignissen und damit 

Beispiel im Kloster Marienberg 
in Burgeis. Die ersten automa-
tischen Wetterstationen in 
Südtirol wurden in den 1980er 
Jahren errichtet und fortlau-
fend erneuert. Das Messnetz 
ist nun auf dem neuesten 
Stand. Die Wetterstationen 
sind stabil und ausfallsicher. 
Die Daten in Echtzeit von den 
Wetterstationen des Landes-
amtes für Meteorologie und 
Lawinenwarnung gibt es on-
line unter wetter.provinz.bz.it/
hoehenwindstationen.asp (Da-
ten vom Berg) oder unter wet-
ter.provinz.bz.it/wetterstatio-
nen.asp (vom Tal). < 

Südtirol hat eines der dichtesten 
Messnetze im Alpenraum, 
im Bild jene in St. Peter in Villnöß. 
 Foto: LPA

Wetterdaten vom Berg und Tal in Echtzeit
Zehn neue Wetterstationen online einsehbar
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Säben kann auf eine lange, 
wechselvolle Geschichte zu-
rückblicken: Der Felsen über 
Klausen ist der alte Bischofs-
sitz der Diözese Bozen-Brixen. 
Die ersten Bischöfe haben auf 
dem Säbener Berg residiert, 
bis sie im Mittelalter ihren 
Wohnsitz nach Brixen verleg-
ten. In der Folge wurde Säben 
zu einer bischöflichen Burg 
ausgebaut, verfiel aber mit der 
Zeit. Erst im 17. Jahrhundert 
begann man mit dem Wieder-
aufbau der verfallenen Bauten, 
um dann 1685/1686 das Klos-
ter zu errichten. Seither war 
das Kloster dem Bischof von 
Brixen bzw. Bozen-Brixen un-
terstellt. Aus diesem Grund 
haben die Schwestern auf Sä-
ben schon vor einigen Jahren 
entschieden, diesen Ort im 
Falle einer Aufhebung der Ab-
tei der Diözese anzuvertrauen.
1996, als Sr. Maria Ancilla Ho-
henegger zur Äbtissin gewählt 

Abschied von Kloster Säben
Äbtissin überreicht Bischof die Schlüssel des Klosters

n 1685 sind die ersten fünf Bene-
diktinerinnen auf Säben eingezo-
gen, nun - 336 Jahre später - hat 
Bischof Ivo Muser die letzten beiden 
Ordensschwestern im Rahmen ei-
nes Gottesdienstes verabschiedet. 
Nach der Messfeier hat Äbtissin Sr. 
Maria Ancilla Hohenegger dem 
Bischof die Schlüssel des Klosters 
übergeben, da die Diözese Säben 
mit dem Auszug der Schwestern 
verwalten wird. „Als Diözese und 
als Bischof werden wir alles versu-
chen, dass uns Säben als ein geist-
licher Ort erhalten bleibt“, sagte 
Bischof Muser.

Das Kloster zum Heiligen 
Kreuz auf Säben wurde von 
Fürstbischof Johann Franz 
Khuen von Belasi offiziell er-
richtet. 1685 sind die ersten 
fünf Benediktinerinnen aus 
dem Kloster Nonnberg in Salz-
burg auf Säben eingezogen. 
1699 wurde das Kloster zur 
Abtei erhoben. 

wahre Bedeutung von Säben, 
dem „heiligen Berg Tirols“.
Die Äbtissin bedankte sich bei 
ihren Mitschwestern und Weg-
gefährtinnen, bei allen Mitar-
beitern der vergangenen Jahre, 
bei der Gemeinde und Pfarrei 
Klausen und der Kongregati-
onsleitung.  < 

wurde, gehörten dem Kloster 
18 Schwestern an. Heute be-
steht die Gemeinschaft von Sä-
ben aus drei Schwestern. Diese 
können das weitläufige Ge-
bäude weder sinnvoll nutzen, 
noch können sie die hohen 
jährlichen Unterhaltskosten 
aufbringen. 
Sr. Ancilla erinnerte an die 

Äbtissin Sr. Ancilla Hohenegger überreichte dem Bischof symbolisch die 
Schlüssel des Klosters.  Foto: www.bz-bx.net

Ins Leben gerufen wurde das 
Netzwerk, dessen gemeinsa-
mes Ziel es ist, die dringends-
ten Umweltprobleme unserer 
Zeit zu bekämpfen, von der 
Europäischen Kommission. 
Mit der Unterzeichnung des 
Abkommens verpflichten sich 
die teilnehmenden Städte für 
eine bessere Luft- und Wasser-
qualität sowie für eine effizi-
entere Wassernutzung zu sor-
gen, die Artenvielfalt zu erhal-
ten und zu steigern, Maßnah-
men gegen Lärmverschmut-
zung zu treffen und Abfälle 
durch Wiederverwendung, Re-
paratur und Recycling in eine 

n Mit dem Beitritt zum Green 
City Accord verpflichtet sich die 
Stadtregierung, Bozen grüner, 
sauberer und gesunder zu gestal-
ten.

Ressource zu verwandeln, da-
mit eine Kreislaufwirtschaft 
entstehen kann.
Durch die Teilnahme soll Bo-
zen in den nächsten Jahren 
große Fortschritte in den ver-
schiedenen Themenbereichen 
erzielen und die vorhandenen 
Kompetenzen gezielt weiter-
entwickeln. Durch die Vernet-
zung mit gleichgesinnten Städ-
ten eröffnen sich für die Lan-
deshauptstadt viele neue Chan-
cen. Die Nachhaltigkeitsziele 
sollen bis 2030 umgesetzt und 
ausgebaut werden.
Die Europäische Kommission 
hat diese Bewegung ins Leben 

Saubere und gesunde Städte
Bozen tritt europaweitem Abkommen bei

gerufen, um den ökologischen 
Umbau der Städte voranzutrei-
ben. Bozens Gemeinderat hat 
die Herausforderung angenom-
men und sich einstimmig für 
den Beitritt zum Green City 
Accord ausgesprochen. Damit 
hat sich die Stadt zu strengen 
Umweltmaßnahmen verpflich-
tet. In den nächsten zwei Jah-
ren muss Bozen die Ziele fest-
legen, die es in den jeweiligen 
Themenbereichen erreichen 
möchte. Anschließend werden 
die Ausgangswerte ermittelt 
und geeignete Programme ent-
wickelt.  < 
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Jahresbeitrag 2022 für Heimat & Welt

Spendenbeitrag 2022

Heimat&Welt

20 Euro
25 CHF

Kennwort: Heimat & Welt 2022

Bankverbindung „Südtiroler in der Welt”: Südtiroler Sparkasse Bozen

IBAN: IT68 A060 4511 6010 0000 0371 000 - BIC: CRBZIT2B001

Wir bitten Sie den Spendenbei-
trag 2022 in der Höhe von 20 
Euro für die Zeitschrift „Heimat & 
Welt” zu entrichten. Nur durch 
Ihre Spenden kann der Dienst 
zugunsten der Südtirolerinnen 
und Südtiroler im Ausland weiter-
hin garantiert werden. Außerdem 

ist die Spende ein Zeichen Ihrer 
Wertschätzung für die geleistete 
Arbeit.
Überweisen Sie den Jahresbeitrag 
bitte ausschließlich auf unsere 
untenstehende Bankverbindung. 
Sie können den Beitrag online 
oder mittels eines Überweisungs-

vordrucks Ihres Geldinstitutes 
überweisen. 
Hinweis: Auslandsüberweisungen 
innerhalb der EU und der Schweiz 
(SEPA Raum) entsprechen preislich 
einer Inlandsüberweisung.

Für die Schweizer Abonnentinnen und Abonnenten liegt ein Überweisungsschein bei

tes auch das Mausoleum besu-
chen und hörten von Herrn 
Piffer, der uns durch seine 
kompetente Führung die Ge-
schichte nahebrachte, sehr viel 
Interessantes über das Leben 
und Wirken des Erzherzoges, 
auch und eben gerade in Süd-
tirol. Was uns jedoch eigent-
lich veranlasst hatte, genau zu 
Martini nach Schenna hinauf 
zu fahren, war die aus dem 12. 
Jahrhundert stammende und 
als ältestes Baudenkmal Schen-
nas geltende Martinskirche, in 
deren beiden Apsiden früher 
ein Altar stand, von denen 
eben einer dem Kirchenpatron 
St. Martin geweiht ist. Der 
schöne spätgotische Altar aus 
dem 16. Jh. war in die alte 
Pfarrkirche verlegt worden. 
Wir besichtigten sie beide, die 
alte wie die neue Kirche und 
fanden sie beide sehr ein-

Am Martinstag in Schenna
Treff.Heimat im November

n Auf einem sonnigen Hügel, et-
wa 600 m ü.d.M., oberhalb von 
Meran idyllisch angesiedelt, unter 
den Gipfeln von Ifinger und Hirzer 
liegt Schenna.

Aus der ehemaligen bäuerlich 
geprägten Landgemeinde hat 
sich in den vergangenen Jahren 
ein sehr bekannter Touristen-
ort entwickelt. Die wohl be-
deutendste Sehenswürdigkeit 
im Dorf ist das Schloss 
Schenna, das um 1350 in der 
Zeit von Margarete von Tirol 
erbaut wurde. Noch heute be-
wohnen die Nachkommen von 
Erzherzog Johann - dessen 
sterblichen Überreste im Mau-
soleum von Schloss Schenna 
aufbewahrt sind - diese alles 
überragenden, mittelalterli-
chen Gemäuer. Und natürlich 
wollten wir Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Treffpunk-

drucksvoll.
Vor dieser Kulisse und von 
dieser Sonnenterrasse aus 
schauten wir noch mal weit 
übers Land, ehe wir uns zu ei-
nem regen Austausch, einem 
guten Kaffee und einem 
schmackhaften Apfelstrudel 

zusammensetzten.
Luise Pörnbacher und Erich 
Achmüller vom Vorstand der 
Arbeitsstelle, wie auch dem 
fleißigen Team im Büro gilt 
unser Dankeschön für diesen 
strahlenden Martini-Tag.

> Maria Aloisia Spitaler

Besichtigung 
des Mausole-
ums in Schen-
na, ein Bei-
spiel neugoti-
scher Baukunst.
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ten selbstverständlich auch 
dazu. Ein reichhaltiges kaltes 
und warmes Buffet verführte 
zum Gang an die Tafel in der 
Mitte. 
Selbst der Nikolaus hatte – 
wenn auch nach eigenem Be-
kunden mit viel Mühe und erst 
nach einigen Umwegen – den 
Weg auf das Schiff gefunden. 
Er lobte den Vorstand für die 
wieder aufgenommene Vereins-
arbeit und wusste die beiden 
diesjährigen Großveranstaltun-
gen – die Schiffstour von Köln 
nach Königswinter und die 
Kulturfahrt im Herbst nach 
Niederdorf – entsprechend zu 
würdigen. Dann kam er seiner 
eigentlichen Aufgabe nach und 

Weihnachtsfeier auf der Moby Dick
Südtiroler in Nordrhein-Westfalen

n Dieses Jahr hatte sich der Vor-
stand der Südtiroler in NRW et-
was Besonderes einfallen lassen 
und seine Mitglieder zu einer 
Weihnachtsfeier der besonderen 
Art eingeladen. Man traf sich 
nicht wie gewohnt bei INVIA in 
Köln, sondern auf einem Schiff, 
und zwar der „Moby Dick“ – den 
meisten bekannt von der Schiffs-
tour im Sommer von Köln nach 
Königswinter. 

Der erste Vorsitzende Gerd 
Heinze konnte über fünfzig 
Teilnehmer an Bord begrüßen. 
Sie hatten sich auch von den 
strengen Corona-Regeln nicht 
abhalten lassen und waren dem 
Ruf zu dieser Feier der anderen 
Art nach Bonn gefolgt. 
Dort erwartete sie ein festlich 
geschmückter Saal und bei 
weihnachtlicher Musik fuhr 
man vier Stunden auf leicht 
schwankendem Boden den 
Rhein auf- und dann wieder 
abwärts nach Bonn. Die 
abendliche Dämmerung und 
die vorbeiziehenden Lichter 
am Ufer trugen wesentlich zur 
feierlichen Stimmung bei. 
Speisen und Getränke gehör-

entlockte den Kindern ver-
schiedene Aussagen über ihr 
Verhalten und ihre schulischen 
Leistungen während des ver-
gangenen Jahres. Als Zeichen 
seiner Wertschätzung über-
reichte er dann allen eine große 
Tüte mit Süßigkeiten. 
Vor seinem Abschied verbrei-
tete er noch ein bisschen Hoff-
nung und Zuversicht, denn es 
sei ihm zu Ohren gekommen, 
dass der Vorstand für das Jahr 
2022 wieder mit einem vollen 
Programm rechne und plane. 
Am Tag darauf waren einige 
Mitglieder schon wieder im 
Einsatz. Seit vielen Jahren ist 
der Südtiroler Verein gern ge-
sehener Gast bei den Konzer-

ten des Bayer Blasorchesters in 
Leverkusen. Man hat großen 
Gefallen an den sinfonischen 
Darbietungen gefunden und 
die Konzerte gehören inzwi-
schen zum festen Bestandteil 
des Jahresprogramms. Anläss-
lich des diesjährigen Herbst-
konzertes wurde der langjäh-
rige renommierte holländische 
Dirigent Pierre Kuijpers verab-
schiedet und der neue Dirigent 
Tobias Schütte willkommen 
geheißen. Der Verein der Süd-
tiroler bedankte sich mit einem 
Blumenstrauß für die vielen 
Stunden hochklassiger Musik.

> Egon Santer

nel sowie neue Kreuzungen 
östlich und westlich des Dor-
fes. Die offene Trasse wird mit 
Lärmschutzwänden ausgestat-
tet. Befahren werden kann die 
Straße mit einer Geschwindig-
keit von 70 bis 80 Kilometern 
pro Stunde. Die Fahrbahn 
wird 8,5 Meter bereit. 
Insgesamt investiert das Land 
63,5 Millionen Euro in das 
Bauvorhaben. < 

n Die 2,7 Kilometer lange neue 
Umfahrung von Kiens soll weni-
ger Durchzugsverkehr im Orts-
kern, dafür mehr Lebensqualität 
und Sicherheit erreichen sowie 
flüssigeren Verkehr auf der Pus-
tertaler Staatsstraße bringen. Das 
Dorf wird so aufgewertet.

Zur neuen insgesamt 2,7 Kilo-
meter langen Umfahrung ge-
hört ein Kilometer langer Tun-

Aufwertung fürs Dorf
Erster Spatenstich für die Umfahrung Kiens 

Plan für die neue  
Umfahrung von Kiens 

Foto: Landesabteilung Tiefbau 
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Sie fragen, Experten antworten
Doppelstaatsbürgerschaft und Militärdienst

 Ich bin italienischer Staatsbürger und habe für Österreich den Staatsbürgerschaftsnachweis aufgrund dessen, dass mein Großvater Öster-
reicher war, aber nach Italien ausgewandert ist. Mein Vater hat auch den Staatsbürgerschaftsnachweis. Wir besitzen beide keine Aus-
weise, lediglich ein Dokument mit dem Staatsbürgerschaftsnachweis.

 Nun möchte ich nach Österreich ziehen, um dort zu arbeiten und dementsprechend auch meinen Wohnsitz (Nebenwohnsitz oder Hauptwohnsitz) 
nach Österreich verlegen. Da ich erst 22 Jahre alt bin, frage ich mich, ob mich Österreich zum Wehrdienst einziehen kann. Darf Österreich das, 
auch wenn ich nur einen Staatsbürgerschaftsnachweis habe, aber keinen österreichischen Ausweis. Macht es einen Unterschied, wenn ich nur 
den Neben- aber nicht den Hauptwohnsitz nach Österreich verlege? Was kann ich tun, damit ich in Österreich nicht zum Wehrdienst verpflichtet 
werden kann? 

?

sitzadresse, Geburtsdatum und 
-ort.
E-Mail für Wien: 
bundesheer.w@bmlv.gv.at
Solange der Wohnsitz aller-
dings im Ausland ist, können 
Sie nicht zum Wehrdienst ein-
gezogen werden.
Anders ist dies, wenn Sie als 
österreichischer Staatsbürger 
den Wohnsitz nach Österreich 
verlegen.
Sobald der Lebensmittelpunkt 
nach Österreich verlegt wird, ist 
man als österreichischer Staats-
bürger in vollem Umfang wehr-
pflichtig und muss sich der Stel-
lungsuntersuchung unterziehen. 
Hier legt Österreich den Le-
bensmittelpunkt sehr restriktiv 
aus und nimmt diesen auch be-
reits bei Studenten an. Es 
scheint also nebensächlich zu 
sein, ob man den Haupt- oder 
Nebenwohnsitz in Österreich 

ben-im-ausland/wehr-und-zi-
vildienst/wehrpflicht-und-
grundwehrdienst-fuer-ausland-
soesterreicher/
www.bundesheer.at/adressen

Der Wehrdienst ist nur dann 
nicht zu leisten, wenn Sie als 
nicht tauglich gelten oder aber 
die österreichische Staatsbür-
gerschaft zurückgeben. Dies 
muss über die österreichische 
Botschaft in Italien gemacht 
werden.
Sollten Sie zu einem späteren 
Zeitpunkt die österreichische 
Staatsbürgerschaft wieder erlan-
gen wollen, so ist dies möglich. 
Allerdings müssen Sie dann die 
italienische Staatsbürgerschaft 
abgeben, da Österreich dann 
keine doppelte Staatsbürger-
schaft mehr genehmigt.

> Rosemarie Mayer

Südtiroler in der Welt

Generell besteht in Österreich 
anders als in Italien die allge-
meine Wehrpflicht für männli-
che österreichische Staatsbür-
ger.
Der Staatsbürgerschaftsnach-
weis berechtigt Sie zur österrei-
chischen Staatsangehörigkeit. 
Sie könnten jederzeit einen Pass 
oder einen Personalausweis für 
Österreich beantragen. Da Ihr 
Großvater Österreicher war 
und zu Lebzeiten den Staats-
bürgerschaftsnachweis für Ih-
ren Vater beantragt hat und die-
ser wiederum für Sie, sind Sie 
österreichischer Staatsbürger 
(mit Wohnsitz im Ausland).
Sie sind damit generell wehr-
pflichtig und aufgrund des 
Wehrgesetzes bereits mit dem 
17. Lebensjahr verpflichtet, 
dem österreichischen Bundes-
heer Ihren Auslandsaufenthalt 
zu melden. D.h. Name, Wohn-

angibt. Bei Tauglichkeit ist 
also entweder der Militär- oder 
Zivildienst zu leisten.
Laut dem Straßburger Abkom-
men gilt diese Verpflichtung in 
Österreich absolut, da in Italien 
keine Wehrpflicht besteht und 
Sie demzufolge als Doppel-
staatsbürger Österreich/Italien 
in Italien keinen verpflichtenden 
Wehrdienst ableisten mussten.
Aber Achtung: Jede Verlänge-
rung der Militärdienstzeit in 
einem anderen Staat über die 
Dauer der Militärdienstpflicht 
hinaus oder die Ableistung von 
Militärdienst in Ländern ohne 
Wehrpflicht ist als freiwilliger 
Militärdienst in einem fremden 
Staat anzusehen und hat die 
Entziehung der österreichi-
schen Staatsbürgerschaft zur 
Folge.
Informationen unter www.
bmeia.gv.at/reise-services/le-

Dazu benötigen Sie das EU-
Formular U1. Der EU-Staat, in 
dem Sie um Arbeitslosengeld 
ansuchen, berücksichtigt bei 
der Berechnung der Leistun-
gen in Bezug auf das Arbeits-
losengeld auch frühere Versi-

cherungszeiten aus anderen 
EU-Staaten und der Schweiz. 
Sie müssen in Italien bei der 
Inps als zuständigem Sozial-
versicherungsträger um Aus-
stellung des U1 ansuchen. 
Richten Sie dazu eine Anfrage 

per E-Mail um das U1, verse-
hen mit Namen, Wohnort, Ge-
burtsdatum, Geburtsort und 
Steuernummer an 
direzione.bolzano@inps.it
Die Inps bestätigt in diesem 
Formular Ihre früheren Versi-

U1 aus Italien - Arbeitslosengeld im Ausland beantragen
Ich bin Südtirolerin und lebe und arbeite seit zwei Jahren in Österreich. Mein Arbeitsverhältnis wird nun beendet und ich möchte in 
Österreich um Arbeitslosengeld ansuchen. Die österreichische Behörde verlangt von mir nun einen Nachweis über meine früheren Arbeits-
zeiten in Italien. Woher bekomme ich diese Informationen?

cherungszeiten in Italien. Das 
ausgefüllte Formular reichen 
Sie dann bei der Arbeitsver-
mittlungsstelle in Österreich 
ein, bei der Sie das Arbeitslo-
sengeld beantragen wollen.
 <
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 FEBRUAR 2022

3. Februar
Südtiroler in Oberösterreich Hoangart mit dem Zweigverein Linz
Südtiroler in Landeck/Zams Hoangart 

5. Februar
Südtiroler in Innsbruck Stadt/Land Faschingskränzchen
Südtiroler in Kufstein/Wörgl Faschingskränzchen
Südtiroler in Dornbirn Faschingskränzchen

6. Februar
Südtiroler in Oberösterreich Jahreshauptversammlung in Steyr

9. Februar
Südtiroler in Salzburg Monatsversammlung
Südtiroler in Kufstein Hoangart Faschingseinkehr

12. Februar
Südtiroler in Oberösterreich Jahreshauptversammlung in Wels

13. Februar
Südtiroler in Albstadt Winterwanderung mit Schlittenfahren

16. Februar
Südtiroler in Oberösterreich Jahreshauptversammlung mit Neuwahl
Südtiroler in Reutte Faschingskränzchen

19. Februar
Südtiroler in Hessen Mitgliederversammlung

24. Februar
Südtiroler in Hallein Vereinsabend (Hoangart)

25. Februar
Südtiroler in Dornbirn Faschingskränzchen

26. Februar
Südtiroler in Dornbirn Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen
Südtiroler in Innsbruck Stadt/Land Jahreshauptversammlung Landesverband
  und Innsbruck Stadt

27. Februar
Südtiroler in Bischofshofen Faschingssitzung

VEREINSKALENDER

Als „AIRE Bürgerin“ haben Sie 
die Möglichkeit aktuell und be-
reits noch mit Wohnsitz im 
Ausland eine Wohnung zu den 
Steuervergünstigungen der 
Erstwohnung (prima casa) in 
Italien zu kaufen, sofern Sie die 
allgemeinen Voraussetzungen 
dazu erfüllen. Dies kontrolliert 
und berechnet der beauftragte 
Notar.
Sollten Sie weitere Förderun-
gen durch das Amt für Wohn-
bauförderung in Anspruch neh-
men wollen, so können Sie das 
(sofern berechtigt u.a. in Bezug 
auf Ihr Gesamteinkommen - 
EEVE) auch bereits vom Aus-
land aus machen, verpflichten 
sich dann aber, den Wohnsitz 

Wohnbauförderung
 Da ich in Innsbruck arbeite, habe ich Ende 2019 meinen Hauptwohnsitz von Südtirol nach Tirol verlegt und mich sofort ins AIRE-Re-
gister eintragen lassen. Ihr Leitfaden hat mir dabei sehr geholfen. Da ich in Zukunft wieder nach Südtirol gehen möchte, hätte ich 
eine Frage bezüglich der Förderungen für den Kauf einer Erstwohnung in der Provinz Bozen. Hierfür ist eine Ansässigkeit in der 

Provinz Bozen seit mindestens fünf Jahren notwendig. Können Sie mir sagen, ob ich durch die Eintragung ins AIRE-Register diese Zugangs-
voraussetzung beibehalten habe?

Die ex Inpdap-Pension ist eine 
öffentliche, italienische Rente 
und wird korrekterweise in 
Italien versteuert. In Öster-
reich ist sie lediglich bei der 

Steuererklärung anzugeben, da 
sie zum Gesamteinkommen ge-
hört und dementsprechend 
auch für die Berechnung des 
Steuersatzes relevant ist.

Allerdings darf die ex Inpdap-
Pension nicht zusätzlich in Ös-
terreich bzw. sonstigem Aus-
land versteuert werden, da es 
sich um eine italienische 

Staatsrente handelt, die in Ita-
lien voll versteuert wird.
Dies ist den österreichischen 
Behörden mitzuteilen.
 <

Ex Inpdap-Rente im Ausland versteuern
 Ich wohne in Österreich und beziehe eine ex Inpdap-Pension. Ich frage höflich an, ob diese auch in Österreich zu versteuern ist. Diese ex 
Inpdap-Pension wird zur Gänze in Italien versteuert. 

Obergrenze für Bargeldzahlungen

n Italien hat die Grenze für Bargeldzahlungen von vorher 2000 Euro 
auf 1000 Euro gesenkt. 

Seit 1. Jänner 2022 gilt in Italien für Zahlungen mit Bargeld eine 
Obergrenze von 1000 Euro. Über dieses Betrag hinaus dürfen 
Zahlungen nur bargeldlos durchgeführt werden, also mit Banko-
mat, Kreditkarte, Scheck oder Banküberweisung. Bisher galt die 
Obergrenze von 2000 Euro. Es ist nicht möglich, Zahlungen auf-
zuteilen, um das Verbot zu umgehen. Deutlich erhöht wurden 
die Strafen für Vergehen gegen die Obergrenze.  <

innerhalb einer bestimmten 
Frist wieder nach Südtirol zu 
verlegen.
Hierzu erhalten Sie nähere In-
formationen beim Amt für 
Wohnbauförderung unter: www.
provinz.bz.it/de/dienstleistun-
gen-a-z.asp?bnsv_svid=1004580
- Informationen zu den unter-

schiedlichen Förderungen 
wie Kauf, Bau und Wieder-
gewinnung von Wohnraum 

- Informationen über die allge-
meinen Voraussetzungen für 
den Erhalt der Förderungen 

- eine online Berechnung über 
die mögliche Höhe der För-
derung 

- Kontakte für Beratungster-
mine.  <
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PORTRÄT

Zwischen Bozen und Ammersee
Seit 40 Jahren beschäftigt sich Fleischmann mit der Weisheit des Tarots

n Die aus dem Vinsch-
gau stammende Germana 
Fleischmann arbeitet als 
ganzheitliche Lebensbera-
terin und nimmt dabei 
auch die Tarotkarten zu 
Hilfe. 

Was hat Sie dazu bewo-
gen ins Ausland zu gehen?
Fleischmann: Die Liebe. 
12 Jahre sind nun ver-
gangen. In meinem Le-
ben standen alle Zeichen 
wieder einmal auf Verän-
derung, privat und ar-
beitsmäßig lief nichts 
mehr rund. Nur, ich 
hatte keine Ahnung, wie ich 
den Absprung schaffe und ein 
Neubeginn aussehen könnte. 
Meine Intuition sagte abwarten. 
Und da kam die Veränderung, 
in der Gestalt eines Mannes, 
der mich auf den Allerseelen 
Markt in Lana, zwischen mei-
nen Tierbildern und kleinen 
Kunstwerken, die ich zum Ver-
kauf anbot, entdeckte. Er 
meinte, er hätte sich sofort in 
mich verliebt, ich ließ mir noch 
etwas Zeit. Nach einem halben 
Jahr bin ich zu ihm an den Am-
mersee gezogen. So begann das 
Abenteuer Ammersee.

Was hat Sie bewogen im Ausland 
zu bleiben? Welche Erfahrungen 
haben Sie gemacht?

Germana Fleischmann
-  Geboren 1957, aufgewachsen im Vinschgau
-  Nach dem Studium der Malerei an der Akademie der Schönen 

Künste in Florenz Arbeit als freischaffende Künstlerin
-  Heute zertifizierte ganzheitliche, spirituelle Lebensberaterin und 

Coach, mit Schwerpunkt Tarot Kartenlegen
-  Ausbildung in Schamanismus und Quantenheilung, Fortbildun-

gen bei spirituellen Lehrern und Meistern im In- und Ausland
-  Lebt mit Mann und Labrador Amy zwischen Ammersee und Bozen.

STECKBRIEF
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Falls unzustellbar bitte zurück an:

Für Deutschland:

Verband der Südtiroler Vereine 

in der Bundesrepublik Deutschland

c/o INVIA Köln e.V.

Stolzestraße 1a

D - 50674 Köln

Für Österreich:

Gesamtverband der Südtiroler in Österreich

Zeughausgasse 8

A-6020 Innsbruck

Für die Schweiz:

Südtiroler Verein Zürich und Umgebung

c/o Franz Kasseroler

Ormisstrasse 95

CH 8706 Meilen

Fleischmann: Als ich das erste 
Mal meinen zukünftigen Mann 
am Ammersee besuchte, fuhr 
ich über den Zirler Berg über 
Garmisch, Murnau zum Am-
mersee. So habe ich die Land-
schaft noch nie empfunden: 
weiche, sanfte, satte, tiefgrüne 
Hügel, Pferdekoppeln, Kühe 
auf der Weide, ... eine weite 
Landschaft, in der sich das 
Auge zu verlieren schien. Ich 
war entzückt von so viel Sanft-
heit. Mir kamen die Bilder der 
expressionistischen Maler in 
den Sinn, welche der Gegend 
um Murnau, auch das Blaue 
Land genannt, immer wieder in 
ihrer Malerei huldigten. 
Als Jugendliche hatte ich zwei 
Interessen, Malerin zu werden 

und mein Interesse für 
Spiritualität, Esoterik, 
Religion, einfach um den 
Sinn des Daseins auf die-
ser Erde zu verstehen. 
Und so entdeckte ich 
auch die Tarotkarten und 
den Mythos der sie um-
gab. Seit fast 40 Jahren 
studiere ich die innewoh-
nende Weisheit des Ta-
rots. Am Ammersee tat 
sich mir eine berufliche 
Welt auf, von der ich nie 
gewagt hätte zu träu-
men. Ich habe mich 
beim Internetportal 
Questico AG (Astro TV) 

als Kartenlegerin und Tarotbe-
raterin beworben und nach ei-
ner kurzen „Prüfung“ meines 
Könnens, bin ich gleich als Be-
raterin eingestellt worden. 
Mein Mann lebt und arbeitet 
am Ammersee und ich hatte 
auch eine neue Aufgabe gefun-
den.

Was hat sich in Südtirol (seit Ih-
rem Weggang) verändert? 
Fleischmann: Wahrnehmung 
ist etwas sehr Subjektives. Die 
zauberhafte Landschaft, die 
ich so liebe, ist immer noch da. 
Das Umfeld, die Herausforde-
rungen, das Kräftemessen, all 
die Anforderungen, die haben 
sich gewaltig verändert. Aber 
ohne Veränderung kein neues 
Wachstum.

Fühlen Sie sich noch als Südtiro-
ler? Wie würden Sie heute Ihre 
Identität beschreiben? 
Fleischmann: In meiner Kind-
heit gab es keinen Fernseher, 
kein Handy, unser Spielplatz 
war die Natur, der Dorfplatz, 
der Wald, die Wiesen, jeden 
Tag. Mein Tagesablauf lief nach 
der inneren Uhr, und nach be-
stimmten Regeln, die mir Halt 
gaben. Es gab kein Spielzeug 
aus China, Einfallsreichtum 
und Kreativität waren angesagt 
und viel Kind sein dürfen. Ich 
bin immer noch ich und ich bin 
tief verwurzelt mit Südtirol und 
werde es auch bleiben.

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft Südtirols?
Fleischmann: Das Land wird 
von den Menschen geprägt, ihr 
Denken, Fühlen und Handeln 
bestimmen die Zukunft dieses 
Landes. Ich wünsche mir, dass 
die Südtiroler den Blick für 
das Große und Ganze gewin-
nen. Wenn die innere Überzeu-
gung stimmt, dann können die 
Südtiroler Dinge bewirken, die 
sie zur Zeit wohl außerhalb ih-
rer Möglichkeit sehen. Alle 
Menschen, auch die Südtiroler, 
müssen lernen oder erkennen 
selbstbestimmt mit ihrer Frei-
heit umzugehen. Die Würde 
des Menschen ist unantastbar, 
und deswegen sollten wir dar-
auf achten, dass wir uns ge-
genseitig nicht schaden.  <

Germana Fleischmann ist  
Lebensberaterin und Kartenlegerin


